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POLITISCHE ÜCuNDSCHAU
Der stillstehende Index

-an- Die « Preiskontrolle » müsste eigentlich « Stelle
zur Zügelung der Preissteigerungen » genannt werden.
Denn niemand hat davon gehört, dass ihr aufgetragen sei,
einem Händler oder einem Produzenten die Herabsetzung
eines Preises zu verbieten und « begründete Unterlagen »

für einen allfälligen Abbau dieses und jenes Kaufwertes
zu verlangen. Ganz allgemein wird geschlossen, eine « un-
begründete HinaufSchreibung » sei volkswirtschaftlich
schädlich darum auch die Kontrolle und wenn
einer billiger verkaufen wolle, tue er der Allgemeinheit
nur etwas zuliebe, sei ein nützliches und vorzügliches
Glied der Gemeinschaft.

Nun der Index hat sich versteift und scheint nicht
weiter klettern zu wollen. Die ersten Schwalben eines
« Baissefrühlings » flattern durch die Luft. Sind es An-
zeichen von Erwartungen, welche man auf ein baldiges
Kriegsende setzt? In der Textil- und Schuhbranche wird
so etwas wie ein « Druck » gefühlt... es sind diejenigen
Waren, die man allenfalls auch « geflickt » trägt, und
die man nicht sofort ergänzt, wenn man an einem Laden
vorbeigeht und ~ das Neue mit dem Abgetragenen ver-
gleicht, das man auf dem Leibe hat. Man überlegt : Viel-
leicht wird's bald billiger

Es gibt natürlich auch andere Gründe als die baisse-
spekulativen der Konsumentenschaft, welche die Balance
zwischen Angebot und Nachfrage zugunsten der Käufer
verschieben könnten. Zwar hat man Coupons zugeteilt,
nicht aber die entsprechenden Gelder. Das heisst, die
Löhne sind nicht in einein Umfange gestiegen, der die
Befriedigung aller beliebigen Bedürfnisse als selbstver-
ständlich erscheinen liesse. So gibt es denn im Lande
herum einen bedeutenden « Käuferstamm », der spezifisch
kaufohnmächtig dasteht. Was diese Leute angeht, würden
sie wohl zugreifen, hätten sie nur die « vorige Münze »

im Sack und alle heute notierten ersten Anzeichen der
Baisse würden vorderhand schwinden.

Wie wird man sich auf seiten der Behörden einer
Baisse, die wir als « prinzipiell ruinös » betrachten (über
Einzelpreise lässt sich reden verhalten? Würde viel-
leicht ein kleiner Stupf für die Löhne heilsam sein, das
heisst, ist wohl eine neue behördliche, Empfehlung, um
einige Prozente aufzubessern, fällig?

Der grosse deutsche Rückzug

Von Smolensk bis hinunter zum Kuban-Brückenkopf
befinden die deutschen Armeen sich auf einem Rückzug,
der offensichtlich die Gewinnung einer neuen günstigen
Verteidigungslinie zum Ziele hat, und dje Russen folgen
ihnen in ausserordentlich heftigen Angriffen, um die Nach-
hüten zu vernichten und womöglich die zurückflutenden
Kolonnen zu stören und an der Festsetzung in den vor-
gesehenen Positionen zu verhindern. Die Berichte beider
Hauptquartiere gehen in der Darstellung des Sachver-
haltes weit nebeneinander vorbei. « Md der Prd&morc
ernes t/ftrwer/res » vollziehe sich die befohlene « TUesf-

ftewer/»«// », meldet BerHw. Mos/raw aber sagt, dass
manche Kolonnen nur noch unzusammenhängenden Wi-
derstand leisten, dass unabschätzbares Material zurück-

Alle Uhren I I UfVCC Alle Reparaturen
Kornhausplatz 1t 1 J J vis-à-vis Kornhaus kelle r

gelassen werde, dass auf weite Strecken keine sichtbare
Führung mehr vorhanden sei. Die zerstörten Dörfer und
Städte fallen, meist entvölkert, dem Angreifer massen-
weise in die Hände. Am 19. September sollen es 1200
Ortschaften gewesen sein, welche dem Gegner entrissen
wurden. Was Moskau vor allem bestreitet, ist dies:
Dass der deutsche Rückzug von Anfang an geplant gewe-
sen sei, und dass die « Durchbrüche » immer abgeriegelt,
die Angriffe immer abgeschlagen wurden. Zweifellos
haben die Verteidiger an manchen Sektoren alles in die
Schlacht geworfen, was sie an Reserven heranführen
konnten, und dass etwa Brjansk, die Stellungen südlich
von Charkow und im Donezgebiet geräumt wurden, bevor
die Russen durchbrachen und den Gegner zum Weichen
zwangen, scheint kein militärischer Fachmann zu bejahen.
Desgleichen sagen alle Bewanderten, dass Rokossowskys
grosser Durchbruch an der mittleren Desna ein « uuV/c-

BcÄer Dwrc/î&rac/î » gewesen, der erfolgen musste, weil
das OKW einfach nicht überall mit Reserven einspringen
konnte. « Wirklich durchgebrochen » wurde auch im
Donezbecken. Es sind diese offensichtlichen taktischen
Siege der Russen, welche den Deutschen schliesslich .den
Rückzug aufgezwungen. Die « Westbewegung » ergab
sich mit gebieterischer Notwendigkeit, wollte die deut-
sehe Führung nicht strategische Auswirkungen von aus-
serordentlicher Tragweite riskieren.

Der Keil Rokossowskys
hätte dem OKW zu andern Zeiten die günstigsten Gele-
genheiten zu grossen flankierenden Angriffen geboten.
Mit der Spitze bei Njeschin, die Nordflanke an der Desna,
die Südflanke gegen eine Linie gelehnt, die von zahlrei-
chen Stützpunkten durchsetzt war, mehr als eine Woche
lang nur von « fliegenden Nachschubkolonnen bedient »,
schien er den alten russischen Fehler des « uferlosen
Vorprellens » zu begehen. Es fehlte auf deutscher Seite
an den mobilen Verbänden, welche diese Schwäche der
Russen ausnutzen und aus ihrer Drohung eine Niederlage
für sie zu machen.

Um die Wende der letzten Woche wurde klar, dass
sich Rokossowsky die gewagten Operationen leisten
konnte, und dass er es war, welcher über die ausreichen-
den Reserven verfügte. Der f/e&ergrawgr «her die Deswa
erfolgte an zahlreichen Stellen und ist um den 20. Sep-
tember herum über 40 km nach Nordwesten getragen
worden, nachdem A'owporod SeiuersA' und TraWscAewJS,
die Hauptbollwerke, gefallen waren. Die Lmie Br/'awsA—
Gomef ist &edro/d, TscÄeroh/o«: nördlich flankiert und zu-
gleich südlich erreicht, die S/wtee wesfBcÄ V/esc/rm bis
nahe an das Mündungsstück der Desna in den Dnjepr
vorgetrieben worden.

Noch folgenreicher war die Uer&raVrvrM«<7 des /Ods
r/ec/ew die Linie /ueze—Po/faw?« im Süden. Der Igel
Pomwz/, die Sfäd/e Mirgwod, Lwèwz/ towd Powodan Wur-
den erstürmt und damit die Bahn unterbrochen, und zwar
auf eine Strecke von rund 50 km, sodann Pir/afin ange-
griffen und dem ganzen Verteidigungssystem um Poltawa
die westliche Verbindung abgeschnitten.

Die Ziele Rokossowskys zeichnen sich klar ab und
decken sich mit jenen, welche der deutsche Rückmarsch
erstrebt: Der mittlere Dnjepr im Süden, die Linie Kiew-
Orscha im Norden. Vom Dnjepr stehen die russischen An-
griffskolonnen noch 50 bis 100 km entfernt. Die Ziellinie
im Norden liegt ferner, aber zunächst wird versucht,
GomeZ zu erreichen.

?0 esK âîenvses^s
ver îtiilîtekencle Index

-A,II- Die « Rreiskontrolle » müsste kigentliob « Stelle
xui /ügebing der Rreissteigsrungen » genannt werden.
Denn niemund bat davon gekört, «lass dir aufgetragen sei,
einem Rändler oder einemRroduxenten die Rerabsetxung
eines Rreises xu verbieten um! «begründete Dnterlagen »

kür einen allkälligen ^bbau clieses und jenes Kaulvertes
xu verlangen. Ranx allgemein virà gesoblossen, eine « un-
begründete Rinauksobreibung » sei volksvirtsobaktliob
sobädliob. darum auob die Xontrolle.. uml wenn
einer billiger verkauken volle, tue er <lsr Vllgemeinbeit
nur etwas xuliebs, sei ein nütxliobes und vorxügliobes
Rlied der Rsmeinsobalt.

Kun àer Index but sieb versteikt und sebeint nicbt
veiter klettern xu vollen. Die ersten Lobvalben eines
« Laisselrüblings » fluttern àrob die Dult. Kind es rVn-

xeioben von Drvartungen, velebe man aul ein baldiges
Kriegsende setxt? In der Vextil- und Lobubbrunobe virà
so etwas vie ein « Druok » gelüblt... es sinà diejenigen
VVui en, àie mun ullenkulls uueb « gelliokt » trägt, unâ
âie mun niobt solort ergänxt, venn mun an einem Duden

vvrbeigebt unâ - âus Keue mit àem Vlgetrugenen ver-
gleiobt, âus mun auk âem Deibe but. Nun überlebt: Viel-
leiobt vird's bald billiger...

les gibt natürliob uueb andere Rründe als âie baisse-
spekulativen âer Konsumentensobalt, velebe àie Lulanoe
xviseKen Angebot unâ Kaobtrage xugunsten àer Käuker
versobieben könnten, /.vur bat mun (loupons xugeteilt,
niobt aber âie entspreobenden Relder. Dus beisst, âie
Döbne sind niobt in einem Dmlango gestiegen, âer âie
Lekriedigung aller beliebigen Ledürlnisss als selbstver-
stünäliob ersobeinen liesse. 80 gibt es âenn im Dunde
berum einen bedeutenden « Käukerstamm », âer spexilisob
kuukobnmäobtig àastebt. Was diese Deute angebt, vüräen
sie vobl xugreiken, bätten sie nur âie « vorige Nünxe »

im Laok... unâ alle beute notierten ersten àxeioben âer
Laisse viirâen vorâerkunâ svbvinàen.

Wie virà mun siob aul seiten àer Lebörden einer
Laisse, àie wir als « principiell ruinös » betraobten (über
Kinxelpreise lässt siob reàen. verbalton? Würde viel-
leiobt ein kleiner Ltupk lür àie Döbne beilsam sein, âus
beisst, ist vobl eine neue keböräliobe Kmpkeblung, um
einige Rroxente aulxubessern, lüllig?

Der gro5ie dsu»5cke kückxug
Von Lmolensk bis binunter xum Kuban-Lrüokenkopl

bekinâen âie âeutsoben Armeen siob aul einem Rüokxug,
âer oklensiobtliob die Revinnung einer neuen günstigen
Verteidigungslinie cum ^iele but, unâ âje Russen lolgen
ibnen in ausserorâentliob bektigsn Angriffen, um àie Kaob-
Iiuten xu verniobten unâ vomögliob âie xurüekklutenäen
Kolonnen xu stören unâ an àer Kestsetxung in àen vor-
gesebenen Rositionen xu verbinâern. Die Leriokte beider
Hauptquartiere geben in âer Darstellung àes 8uobvsr-
kaltes veit nebeneinanàer vorbei. « l/it der Rräsisiom
eine« l//ir«ier/re« » vollxiebe siob âie bèkoblene « (Desk-
bereeAUKA ». meldet Le?à. .1/osàu aber sagt, àass
manobe Kolonnen nur noob unxusammenbängenäen Wi-
âerstunâ leisten, àass unabsobütxbarss Nateriul xurüek-

»II« Ukren I I ìá/Vî î kspsrstui^en
Konnkavsplaîx N â» UV U vis-à-vis Konnkavs >«el Is p

gelassen veràe, àass aul veite Ltreoken keine siobtbare
Dübrung mebr vorbanden sei. Die xerstörten Dörker unâ
3tääte lallen, meist entvölkert, âem Angreifer inassen-
veise in âie Rände. Vm 19.8eptember sollen es 1299
Rrtsebakten gevesen sein, velobe âem Regner entrissen
vurâen. Was Noskau vmr allem bestreitet, ist dies:
Dass àer âeutsobe Rüokxug von àlang an geplant geve-
sen sei, unâ àass âie « Durobbrüobe » immer abgeriegelt,
âie Vngrilke immer ubgsseblagen vurâen. Zweifellos
baben âie Verteidiger an manoben Lektoren alles in die
8oblaobt geworfen, vas sie un Reserven beranlübren
konnten, und dass etva Lrjansk, àie Ltellungen süälieb
von Dbaikuv und im Donexgebiet geräumt vurâen, bevor
die Russen âurobbraeben und den Regner xum Weioben
xvungen, sobeint kein militärisvber Raobmann xu bejaken.
Desgleioken sagen alle Levanäerten, dass Rokossovsk^s
grosser Durobbruob an der mittleren Desna ein « rrir/r-
iieiier à/v/àê/c/i » gevesen, der erlolgen musste, veil
das RKW einkaob niobt überall mit Reserven einspringen
konnte. « Wirkliob durobgebroobon » vurde auob im
Donexbeoken. Ks sind diese olkensiobtlioben taktisoben
Liege der Russen, velobe den Deutsoben sobliessliob.den
Rüokxug aukgexvungen. Die « Westbevegung » ergab
siob mit gebieterisober Kotvendigkeit, vollte die deut-
sobe Dübrung niobt strategisobe Vusvirkungen von aus-
serordentlioker Vrsgveite riskieren.

Der Keil Rokossavsk^s
bütte dem RKW xu andern leiten die günstigsten Reis-
genbeiten xu grossen flankierenden Vngrilken geboten.
Uit der Lpitxe bei Xjesobin. die Kordklanke an der Desna,
die Lüdklunke gegen eine Dinie gelebnt, die von xablrei-
oben Ltütxpunkten durobsetxt vur, mebr als eine Woobe
lang nur von « fliegenden Kaobsobubkolonnen bedient »,
sobien er den alten russisoben Kebler des « ukerlosen
Vorprellens » xu begeben. Ds keblte aul deutsober Leite
an den mobilen Verbänden, velobe diese Lobväobe der
Russen uusnutxen und aus ibrer Drobung eine Kiederlage
lür sie xu maoken.

Dm die Wende der letxten Woobe vurde klar, dass
siob Lokossvvskv die gevagten Operationen leisten
konnte, und dass e»- es vur, velober über die ausreioben-
den Reserven verkügte. Der DederAttxiA über die Des»«
erkolgte an xablreioben Ltellen und ist um den 29. Lep-
tember berum über 49 km naob Kordvesten getragen
vorden, naobdem VoreAvrod und
die Rauptbollverke, gekallen varen. Die Dià
Romei ist bodro/d, nördliok klankiert und xu-
gleiob südliob erreiobt, die 8/dlse uestiic/z iV/eàm bis
nabe an das Nündungsstüok der Desna in den Dnjepr
vorgetrieben vorden.

Koob lolgenreiober var die Deàeile'.i'umA des Ksii«
A6AS/? die Di??ie Kiexe—Roilarea im Lüden. Der Igel

die Ndâe NirAorod, u»d Romodan vur-
den erstürmt und damit die Labn unterbrooben, und xvar
aul eine Ltreoke von rund 59 km, sodann Ri?/aà ange-
grillen und dem ganxen Verteidigungss^stem um Roltava
die vsstliobe Verbindung abgssobnitten.

Die Xiele kokossovskvs xeiobnen sieb klar ab und
deoken siob mit jenen, velebe der deutsobe Rüekmarseb
erstrebt: Der mittlere Dnjepr im Lüden, die Dinie Kiev-
Rrsoba im Kurden. Vom Dnjepr sieben die russisoben Vn-
griklskolonnen noob 59 bis 199 km entkernt. Die Kiellinie
im Korden liegt kerner, aber xunäebst vird versnobt,
Romei xu erreioben.
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Tage

Mit der Beherrschung der Linie Brjansk-Gomel stün-
den Rokosso-wsky und die nördlich anschliessenden Ar-
meen im Süden eines neu gebildeten Sackes, in welchem
Smolensk, Roslawl, Welisch und Witebsk liegen. Der
nördliche Vormarsch ist also als vorbereitende Operation
gegen ein weiteres Stück des «Ostwalles» zu betrachten,
und es wird im besonderen zu reden sein von der

Lag bei Smolensk und Roslawl.
Nach wochenlanger Vorbereitung sind hier die Russen
frontal zum Angriff geschritten, während aus dem Süd-
osten die Verbände entlang der Bahnlinie Brjansk-Smo-
lensk, welche Brjansk selber endgültig erobert haben,
heranrücken. Sie bröckeln Stück um Stück dieser Linie
ab und stehen am 20. ungefähr 40 km südöstlich von
Roslawl, dem übriggebliebenen Eckpfeiler des mächtigen
Systems; nach Eroberung der Station Schukowka ver-
suchen sie eine südliche Ueberflügelung.

Doch nicht von dieser Seite her scheint der Verteidi-
gung die eigentliche Gefahr zu drohen. Die Moskauer
Meldungen sprechen einerseits von der Fiwwabwm vow
IFeb'.scA im VordwesZew, anderseits von der f/ebemiw-
dwwgr des «Tores vow ShwoZewsF», das heisst der Lime
DwcAoM.'fsc/H'wa-./ör2CT/-o-Doro^/ohw.sr:Ä, also beiderseits der
«Napoleonstrasse», der Linie Moskau-Smolensk. Wiederum
ist ein mächtiges Graben- und Bunkersystem zusammen-
getrommelt worden, wieder wüten unmenschliche Kämpfe
um all die Ruinen, in welchen sich die Reste der deutschen
Besatzungen bis zum letzten Mann halten. Moskau hat
diesen Einbruch als bedeutungsvollen Sieg gefeiert, der
für die Entwicklung an der nördlichen Front die wich-
tigsten Folgen haben könne. Es geht in der Tat um eine
Frontstrecke, welche als südliche Bastion der «Lenin-
gradfront» mit äusserster Anstrengung gehalten wurde und
wird —- und wenn es zusammenbricht, sei es infolge der
frontalen Angriffe, sei es als Ergebnis der südlichen Flan-
kierung, dann drängen sich dem OKW naheliegende Ent-
Schlüsse in bezug auf alle Stellungen nördlich davon auf.

Wir müssen nochmals auf die Frage der «Frontver-
kürzung» zu sprechen kommen. Die einzige «kürzeste
Front» zieht sich in einer Geraden von Odessa nach Tilsit.
Nachher wird sie wieder lang und immer länger, je weiter
zurück nach Ungarn und in den Balkan hinein der Rück-
zug führen würde. Oestlich der Odessa-Tilsit-Linie aber
können wir messen, so weit wir wollen, immer bleibt die
Strecke ungefähr gleich lang. Nur zwei Möglichkeiten,
die eine wirkliche «Begradigung» darstellen, bestehen:
Das ZnrwcÄJcdZew der Vordffaw/ce «<// die D/m«, und im
Süden die Opferung der Arm. Man wird füglich bezwei-
fein, ob die Verteidigung sich zu solchen Rückmärschen,
zur Preisgabe des halben Baltikums und der Schwarzmeer-
bastion freiwillig entschliessen könnte. Deshalb wird auch
allgemein angenommen, dass die deutsche Heeresleitung
ihre neue Aufnahmelinie nicht weiter westlich als bis zum
mittlem Dnjepr, nördlich davon aber in einer möglichst
geraden Linie bis hinauf nach Leningrad, beziehen und die
vorgeschobene Bastion von Smolensk so lange als nur
möglich halten werde.

Im -Süden gehören offenbar die Positionen von Dw/e-
/»'o/Kdrow.sVt M«d Saporosqji/e ebenso wie MeDio/>o/ in die
gedachte neue Linie.

Die Positionen von P o 11 a V a,

welche den nördlichen Zugang nach Dnjepropetrowsk
decken, sind in der letzten Woche eine nach der andern
gefallen, so Losowö/ö, so Araswogrrad und Priwdojyrcd.
Poltawa blieb als fallreife Halbinsel in der russischen
Sturmflut stehen. Oestlich des Dnjeprknies überschritt

der Angreifer die Linie, welche von Ossipenko nach Sa-
poroschje führt, nahm 0.s-,s*ipenFo selbst, dann westlich da-
von VograisA, der Linie entlang die beiden ToFwmF und
einige Ortschaften, welche schon im Verteidigungsgürtel
von Saporoschje liegen. Im Durchschnitt stand der An-
greifer vom Asowschen Meere bis hinauf zum Knie des
Stromes noch ungefähr 40 km vom Ziele. Hier wie an der
Südflanke des Keils scheint es eine Frage weniger Tage
zu sein, wann die Kämpfe um die neuen deutschen Posi-
tionen entbrennen werden.

Es wird angenommen, dass Rokossowskys Südflanko
am Dnjepr haltmachen, dass dafür die Spitze seines
Keils versuchen werde, in Kiew einzudringen. Anders
verhält es sich mit den Zielen des Angriffs südlich von
Saporoschje. Hier gilt es, die wichtige Linie nach der
Krim zu durchbrechen und womöglich über die Nogäiische
Steppe hinweg bis zur Mündung des Stromes vorzudrin-
gen. Damit würde einerseits die Krim vom Lande her
isoliert, anderseits, wie vor dreiviertel Jahren am Don,
eine südliche Angriffsfront gegen den Strom-Halbbogen
gewonnen. Die russischen Winterpläne sehen zweifellos
den Einbruch über den Dnjepr vor. Man hat darum die
Vorgänge am südlichsten Frontflügel mit besonderer Auf-
merksamkeit zu beobachten. Denn hier werden die Ver-
teidiger die Probe aufs Exempel zu liefern haben, ob ihre
«neu bezogene Abwehrstellung» mit intakten Beständen
und allem notwendigen Material besetzt werden konnte.
Melitopol wird je nachdem ein Signal- werden, das aller-
lei Rückschlüsse zulässt.

Die «zweite Front»
ist nun in Süditalien — nach britischer Ansicht wenig-
stens — Tatsache geworden. Sie zieht sich, nachdem
MowZg'omen/ sowohl aus Kalabrien wie aus Apulien der
bei SaZemo bedräwr/Zew «F/m/Zew Mrnee» 2« ffii/e greFom-
mew, am 20. September quer durch den Stiefel der Halb-
insel, verläuft von Salerno südöstlich bis gegen Potenza
hin und biegt dann nordöstlich ab, um zwischen Andria
nördlich Bari und dem wohlverteidigten now
Fog'gda dem Meere zuzulaufen. Die «Schlacht um Neapel»
hat begonnen.

Nach britischen Schätzungen stehen 35 dewZscbe fliw-
siowew auf dem Boden des Königreiches —oder soll man
sagen — der von Mussolini erstrebten «fascistischen Re-
publik»? In seinen Tagesbefehlen ordnet er die IVewbiZ-
dwwgr (ter dmee zm (fie MZD2 an, so dass den Angelsach-
sen eine erhebliche Streitmacht entgegentreten könnte, falls
nicht unvorhergesehene Dinge geschehen werden. Denn:
Diese Divisionen hangen an den «Fäden» der Alpenbah-
nen und Strassen. Von den Italienern wurde der MowZ
Ctewis-TVwweZ wirFsam gersZörZ. Sodann haben die Sow-
ber (fer ZL4F die Fm/a/mi bei Moderne aw/s .ScbawerZicLsZe
demoZierZ. Wie wird es dem Rrewwer ergehen, wie der
Strasse, wie der Bahn? Und wie der ZZgrwriscbew KwsZew-
sZrasse und den Zw/aFrZew cms KdrwZew «wd der Kram?
Es scheint beinahe, als ob es Eisenhower drauf abgesehen
habe, von der strategischen Reserve der Deutschen, die
800,000 Mann stark sein soll, eine möglichst grosse Zahl
nach Italien zu ziehen — wie auch in den Balkan — und
nachher die Zugänge aus den Alpen so nachdrücklich zu
zerschlagen, dass aus dem Ganzen eine Mäusefalle würde.
Alsdann träte der Moment ein, auf welchen die «ZVernew-
Fr eg.s'wz eidimtf » der Fwgddwder über dewZscbe ZwwmZwwg'ew
cm wws wegrew der sc/mefeeriscFew r/ebergräwgre akut wer-
den könnten. Hoffentlich werden diese Falschmeldungen
nie wahrer als sie es gewesen

Von-der siebewZew, der ersZew, der ze/mZera und wewwZew
ediiierZew Mraee und — von dew Mrweew ra G'ro.s.s-bn/cm-
wie« hört man immer noch nichts.

1118 oie scnncn

Nit dsr Lebsrrsobung dsr Linis Lrjunsk-Vomsl 8iün-
dsn Lokossowsk^ unà dis nördliob unsobliesssndsn t^r-
mssn à 8üdsn sines neu gkbildstsn 8uoKkS, in wslobsm
3molensk, Losluwl, Mslisob nnd Mitebsk lisgsn. ver
nördliobs Vormursob ist ào uls vorbsreitsnds Opsrution
gegen sin weiteres 8tüok des «vstwullss» ^u betruobtsn,
und es wird im besonderen /u rsdsn sein von dsr

Lug byi 8molsnsk und Losluwl.
Nuob woobenlunger Vorbereitung sind bis r dis Lussen
krontul ^um ^.ngrikk gesobrittsn, wübrond nus dsm 8üd-
osten dis Verbunds sntlung dsr Lubnlinis Lrjunsk-Zino-
lsnsk, welvbs Lr^unsk selber endgültig erobert kuben,
bsrunrüoken. 8is bröoksln 8tüvk um 8tüok dieser lunis
ub und stsben um 20. ungskübr 40 km 8üdö8tliob von
Losluwl, dsm übriggebliebenen kokpt'silsr ds8 müebtigsn
8vstsms; nusb krobsrung dsr 8tution 8obukowku vsr-
suoben 8is sins 8üdiiebs Lsbsrklügslung.

voob niobt von dis8ör 8eits bsr sobsint der Vsrtsidi-
gung dis sigentliobe Vskubr 7U drobsn. vis Noskuuer
Nsldungsn sprsobsn sinsr8sit8 von dsr Làââ vom
Ikskiseü im Vorà'eske/î, Ulldsr8sit8 von dsr k/ebermiu-
d«/u«/ às «?Vâ.s vom 8mo/eus/c». dus bsisst dsr Lime
àcboàeàa-/arz!SA?ci-0or<?Nobu«cû, ui8o beiderseits dsr
« Vupolsunstrusss ». dsr Linie No 8kuu -8nu » lsn8k. VVisdsrum
ist sin müobtigss Vruksn- und LunKsrs^stsm ansummen-
gstrommslt worden, wieder wüten unmensobliobe Xümpks
um ull dis Luinen, in wslobsn sieb dis Leste dsr dsutsebsn
Lbsuàungsn bis sum Ist/den Nunn Kulten. Noskuu but
disssn kinbruob uls bedeutungsvollen 8 leg gsksiert, dsr
kür dis kntwioklung un dsr nördlisbsn krönt dis wirb-
tigstsn kolgen bubsn könne. ks gebt in dsr Lut um sins
krontstreoks, wslobs uls südliobs Lustion dsr «Lenin-
grudkront» mit äusserster àstrevgung gebulten wurde und
wird —- und wsnn ss ^usummenbriobt, sei ss inkolgs der
krontulsn àgrikke, ssi ss uls krgebnis dsr südliobsn klun-
kierung, dunn drängen sieb dsm VXM nukeliegends knt-
soklüsss in bs?ug uuk ulls 8tellungsn nördlisb duvon unk.

Mir müsssn nosbmuls uuk die krüge dsr «krontver-
Kürzung» 7.u sprsebsn kommen. vis einzige «kürzeste
krönt» üisbt sieb in sinsr Vsrudsn von vdsssu nuok Lilsit.
Nuobber wird sis wisdsr lung und immer länger, p> weitsr
^urüok nuob Lngurir und in dsn Lulkun binsin dsr Rüok-
/.ug kükrsn würde, vsstlieb dsr Vdessu-Lilsit-Linis aber
können wir mssssn, so weit wir wollen, immer bleibt die
8treoks un^skübr Kleiob lunss. Vur 7wsi Ä-Iö^liebbsitsn,
dis sins wirblieb«! «LsArudi^ung» durstsllsn, bsstsbsn:
vus Äc/efäen «u/ As vàu, und im
8üdsn dis vpksrunK dsr Xrà. Nun wird kü^liob bs?wsi-
kein, ob dis Verteidigung sieb ?u solobsn Lüebmürseben,
7ur vrsisAubs dss bulben Lultibums und dsr 8ebwur2mser-
bustion krsiwillig sntsoblissssn bönnts. vssbulb wird uuvb
ullsssmsin unsssnommsn, duss die dsutsobs vssreslsitung
ibrs neue àknukmslinis niebt wsitsr wsstlieb uls bis ?um
mittlern vnzspr, nördliob duvon über in sinsr mögliobst
Ksrudsn Linie bis kinuuk nuob Lsningrud, belieben und dis
vorgssebobsns Lustion von 8molensb so lungs uls nur
mögliob buitsn wsrds.

Im 8üdsn gsbörsn okksnkur die Lositionsn von à/e-
//ropekrouw/r «u«/ b'uporo^c/«/«? ebenso wie ,l/«?/Vo/>o/ in die
gsduebts neue Linie.

vis Lositionsn von Loltuvbu,
wslobs dsn nördliebsn Zugang nueb vn^spropstrowsb
deebsn, sind in dsr letzten Moobs eins nuob der undsrn
gekullsn, so Losorun/K, so und
voltuwu blieb uls kullrsiks vulbinssl in der russisobsn
8turmklut stsben. vsstlieb des vnjsprbniss übsrsebritt

dsr àgrsiksr dis Linie, wslobs von vssipsnbo nuob 3u-
poroseb^'s kübrt, nubm Vàjvsào selbst, dunn wsstlieb du-
von Vo^à^, der Linis vntlung dis beiden koàcâ und
einige vrtsobuktsn, wslobs sobon im Vsrtsidigungsgürtsl
van 8upor0seb^s liegen. Im vurobsobnitt stund dsr Vn-
grsiksr vom àowsobsn Nssrs bis binuük ?um Xnis des
8tromss noob ungskübr 40 bm vom Aisle, vier wie un der
8üdklunbs dss Xeils sobsint es sine krugs weniger Lugs
im sein, wunn die Xümpks um dis nsusn dsutsebsn Losi-
tionsn entbrennen werden.

Ls wird ungenommsn, duss Robossowsb^s 8üdklunbo
um vnjepr bultmuobsn, duss dukür die 8pit2s ssinss
Xsils vsrsueben wsrds, in Xisw einzudringen. Vnders
vsrbült ss siob mjt dsn Aislen des ^ngrikks südlieb von
3uporosobjs. vier gilt es, dis wiobtigs Linis nueb dsr
Xrim ?.!« durobbrsobsn und womögliob über dis bloguiisobs
8tspps binwsg bis -ur Nündung dss Stromes vor^udrin-
gen. vumit würde sinsrssits die Xrim vom Lunds bsr
isoliert, Anderseits, wie vor dreiviertel dubrsn um Von,
eins südliobs àgrikkskront gegen dsn 3trom-4Iulbbogen
gswonnsn. vis russisobsn Minterplüns ssbsn xweiksllos
dsn Linbruob über den vnjspr vor. Nun but durum die
Vorgänge um südliobstsn krontklügsl mit besonderer Vuk-
merbsumbsit xu bsobuobten. Venn bier worden dis Ver-
leidiger die Lrobe uuks Lxempsl siu liskern bubsn, ob ibrs
«nsu bezogene ^bwsbrstsllung» mit intubten Lestünden
und ullsm notwendigen Nuteriul besetzt werden konnte.
Nslitopol wird ^e nuobdsm ein 8ignub werden, dus uller-
lei küoksoblüsse lüulüsst.

vie «Zweite krönt»
ist nun in 8üditulien — nuob britisobsr àsiobt wenig-
stens — Lutsuobe geworden. 8is Nebt siob, nuobdsm

sowobl uns Xulubrisn wis uns V.pulisn dsr
dei b'a/errw àeààAkeK «kkàfà Nrmee» M Mk/e As^om-
mem, um 20. 3sptsmbsr quer durob den 3tisksl dsr Lulb-
inssl, verlüukt von 8ulsrnv südöstliob bis gegen koten?u
bin und bisgt dunn nordöstliob ub, um ^wisoben ^ndriu
nördliob Luri und dsm woblverteidigtsn /Vu«/pk«à uo»
koAAia dsm Neers /««/»luuken. vis «8obluobt um Neupol»
but begonnen.

Nuob britisoben 8ebüt?.nngen stsben 36 àuàà Viui-
sàôK uuk dsm Lodsn des Xönigreiobes —oder soll mun
sugen — dsr von Nussolini srstrsbtsn «kusoistisoben Le-
publik»? In «einen Lugesbskeblsn ordnet er die Veubi/-

à Nrmes um à l/i/is un, so duss den àgslsuob-
sen sins srbebliobk 8treitmuobt entgegentreten konnts, kulls
niobt unvorbergssebsne vinge gssobsben werden, vsnn:
visse vivisionsn bungen un den «küdsn» dsr Vlpenbuk-
nsn und 3tru88sn. Von den Ituliensrn wurde der Nonk
Veeum-kum/««?/ mb'/esam ssrskörk. Lodunn bubsn die Lom-
ber à KNk ck'e bsi .I/ockan«? au/u
ckemâerk. Mio wird es dem Lr«?nâ>?- ergeben, wie dsr
8trusse, wie dsr Lubn? I'nd wie der kiAurà/îeu Nàeu-
ukrasse und den Au/eàkeu au« Nä?',«k«?u uuck àr Nraà?
ks sobsint bsinubs, uls ob es kisenbower druuk ubgessben
bubs, von der strutegisoksn Leservs dsr vsutsobsn, die
800,000 Nunn sturk sein soll, eins mögliobst grosse Aubl
nuob Itulien 2u sieben — wie uuob in den Lulkun — und
nuobbsr die Augüngs uns dsn Vlpsn so nuobdrüokliob izu

xsrsoblugen, duss uns dsm Vunxsn eins NüusekuIIe würde.
Vlsdunn träte dsr Nomsnt sin, uuk welobsn die «Verveu-
àieAUMe/àuA» àr kuAkàà über ckeukueüe Aumuàm^eu
au uus um«/eu âr ue/««re«serme/«er« Veber//à«/e ukut wsr-
den könnten. Lokksntliob werden disse kulsobmeldungen
nie wubrsr uls «is es gswsssn!

Von der siebeukeu, der erVeu. der sebuke». und ueuateu
aWerks» Nrmee und — von üen Nrmeeu fu Vrouubrikau-
»ie» kört man immer noob niobts.
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